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Handwerkliche Selbsthilfe
in Haus und Wohnung

Eingipsen von Dübeln.
Nachdem alle Löcher vorbereitet sind, wird in ein Ge-

fäss mit Wasser Gips eingerührt. Die vorher mit einem Pinsel

nassgemachten Löcher werden mittelst einer Spachtel
mit Gipsbrei gefüllt. Der Holzdübel wird in Wasser getaucht
und in das Loch gedrückt, der herausquellende Gips wird mit'

™ 31 " ; <i u11^- lEaäa ii .t^ibi

I Zlmmerel-ßenossensctaalt

I

ZÜRICH
Zypressenstrasse 38

401

Tel. Sei. 1854 G

Uebernahme sämtlicher Zimmerarbeiten

£3E 31 IE 3Q

K.

Erd-, Maurer- nnd
Eisenbeton-Arbeiten
Melk. Schreinerei

und Zimmerei
Telefon 4,97 674

In Bälde ersdielnt:
Wärmetecitnische nnd
heiztechnische Fragen

im Wohnungsbau
von Ing. H. liier

Mit vielen Plänen u. Abbildungen
Preis elen. kart. *V. 8.-

Ofenheizung u. Zentralheizung
aller Art im Einfamilien- wie
im Mietshaus, Fernheizungen
für Wohnkolonien werden hier
von berufener Seite in leicht
verständlicher Weise beschrieben.
Xeuliind-VerlH«A.-0 Zürich

der Spachtel entfernt. Das Ganze muss schnell vor sich
gehen, da sonst der Gips erstarrt, bevor der Dübel hineingedrückt

ist.

Vorbeugender Feuerschutz
Die durch Feuerschäden verursachten wirtschaftlichen

Schäden werden häufig nicht in ihrer vollen Bedeutung
gewürdigt, sonst musste noch viel mehr als bisher von allen
massgebenden Stellen, wie auch vor allem von Seiten der
privaten Hausbesitzer für den Feuerschutz geschehen.

Beispielsweise betrug in Deutschland vor dem Kriege der
jährliche Verlust durch Brandschaden auf den Kopf der
Bevölkerung über 2 Mk. In diesen ungeheuren Ausgaben, die
direkte volkswirtschaftliche Verluste darstellen, sind die
ebenfalls nicht geringen indirekten Ausgaben noch nicht
mitenthalten, wie sie für Feuerlöschzwecke notwendig sind.

Neben den besonderen speziell feuergefährlichen Betrieben

der Industrie und des Handwerkes sind es in erster
Linie die Wohnräume, die eine erhebliche Feuersgefahr mit
sich bringen. So betrafen zum Beispiel nach den Jahresberichten

der Feuerwehr in Hamburg von 2329 Bränden, die
1911 gezählt wurden, 1557 Wohnhäuser. Berlin hatte 1913 1858
Brände, wovon 12 Wohnhäuser betrafen. Das ist leicht
erklärlich, denn in Wohnräumen sind stets grosse Mengen
brennbarer Stoffe im Hausrat und unter Umständen auch in
Form von Brennmaterialien vorhanden.

Ein besonderes Augenmerk hat daher der vorbeugende
Feuerschutz der Bauweise zugewendet. Man ist z. B.
allgemein dazu übergegangen, Eisenkonstruktionen mit
glutsicheren Umhüllungen zu umgeben, um sie den Formveränderungen,

die sie bei grosser Erhitzung im Brandfalle erleiden
können, weniger zugängig zu machen. Noch widerstandsfähiger

haben sich Eisenbetonkonstruktionen erwiesen und man
ist nicht zuletzt aus Rücksicht auf die Feuersicherheit in vielen

Fällen zu deren Verwendung übergegangen. In den letzten

Jahren vorgekommene grosse Brände haben die relativ
grosse Feuerbeständigkeit dieser Konstruktionen glänzend
erwiesen.

Ein besonderes Gebiet vorbeugenden Feuerschutzes sind
die scharfen und genauen Vorschriften für die Installation

von elektrischen Anlagen. Am Anfang der
Verwendung des elektrischen Stromes zu Beleuchtungszwek-
ken sind bekanntlich sehr viele Brände durch Kurzschluss
entstanden und die heutigen Installationsvorschriften sind
daher aufs genaueste daraufhin ausgearbeitet, diese
Gefahrenquelle auszuschalten.

Nicht ganz so weitgehend durchgeführt ist die Abwendung
der Gefahrenquelle, die die atmosphärische Elektrizität in
Gestalt des Blitzschlags bilden kann. Zwar sind unsere
Kenntnisse der Elektrizitätsvorgänge bei Gewittern gegenüber^
früher bedeutend gewachsen und dementsprechend die Blitz-'
schutzanlagen verbessert worden. Trotzdem entsteht noch all-
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